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gerichteten Praktische(n Theologie der Gegenwart IN Selbstdarstellungen ISg
VO  — eorg Lämmlın; Stefan Scholpp |besprochen ın JETR 2002; 93 Se1
Praktische Theologie für das DA Jahrhundert ausdrücklıc ZUT Lektüre empioh-
len

Stephan chweyer

Martın Steinhäuser: olfgang Ratzmann (Hrsg.) Didaktische Modelle Prakti-
scher Theologie. Leıipz1iıg EVA, 2002 PDS 560 S6 24 .—

Dies ist e1n nıcht 11UTr für Praktıische Theologen, sondern auch für Kırchen-, TEe1-
kırchen- und Verbandsleıtungen hoch interessantes C Wıe TE ich Praktı-
sche Theologıe? Wıe können in den dre1 Ausbildungsphasen Studıum, V1-
karılat, Fo  ıldung dıe Kenntnisse, Fähigkeıten und Persönlichkeitsmerkmale
vermuittelt werden, die auf den verschıedenen kırchlichen Handlungsfeldern nötıg
SInd und die Praktıische Theologıe in ıhren Teildiszıplinen vermıitteln ollte? Die-
SCI] Fragen wiıird 1m Kontext aktueller bıldungspolıtischer und hochschul- SOWI1Ee
fortbildungsdıidaktıscher Dıskussionen VO  — eıner Zahl VO  - Fachleuten nachge-
SANSCHH, dıe Jeweıls zweıt unter elıner 1e172a dıvergierender erkKkmale
an  rau, Ost/West, Evangelısch/Katholısch, Ausbildungsphase/2.
Ausbiıldungsphase) zusammengestellt wurden.

In einem ausführliıchen Eınleitungsteil versuchen die beiden Herausgeber
nächst für den er Schne1isen schlagen 1m 36K1IC praktısch-theologischer
und dıdaktıscher Konzeptionen. Katzmann (S 02 beschreı1bt dıe 1e
Paradıgmen und I1ypen 1n der praktısch-theologischen Theoriebildung, der
auch dıe Autor(inn)en dieses Bandes partızıplerten. Jle hätten sıch jedoch dar-
auf verständıgt, Praktıische Theologıe nıcht 11UT als Wahrnehmungsaufgabe, SOTNMN-
dern hermeneutisch verantwortet zugleic auch als Handlungsaufgabe
reflektieren („Wahrnehmen Verstehen Gestalten‘‘). Hınsıchtlich der VCI-
schledenen ahrnehmungs- und Handlungsfelder habe sıch Praktıische Theolo-
g1€ Iimmer mehr ausdıfferenzıiert, und diese Ausdıfferenzierung musse 1U  . auch
noch hınsıchtlic der dre1ı Ausbildungsphasen Je unterschiedlich reflektiert WCCI-

den, dazu noch In konfessionsverschiedener Ausprägung. Dieser Aufgabe könne
sıch vorlıegendes Buch nıcht umfassend, sondern 11UT exemplarısch wıdmen.
Steinhäuser (S 0—6 beschäftigt sıch anschlıeßend ausführlich mıt hochschul-
diıdaktischen Entwıcklungen, In deren Horıiızont in seinem theoretisch
anspruchsvollen Beıtrag grundsätzlıch praktısch-theologische Bıldungsprozesse
thematısıert.

Der auptte1 des Sammelbandes ist dann der Darstellung verschliedener Mo-
des praktısch-theologischen Lehrens auf den unterschiedlichen Handlungs-

feldern SOWI1Ee iın den verschıedenen (Aus-)Bıldungsphasen gew1dmet: S1eglınde



Rezensionen Praktıiısche Theologıe SFF

emm und Dietrich Stollberg (S 68—133) Sch1ıldern und dıskutieren das Lehren
und Lernen Von Pastoraltheologie in Gestalt eines ausführliıchen Briıefwechsels,
wobe!l dıe Ausführungen erst ab 102 konkrete Qualität gewinnen (nachdem
‚UVO Stollbergs Bericht über se1n Semiminar pastoralen Identität S 94—102]1,
als e1ispie eiıner dıffus-psychologisierenden Praktıschen eologie gelten
ann Theologisc außerordentlich chwach ist auch das Kapıtel über „Ge-
meılınde lernen“‘ (S 134-177) Von Hermann Steinkamp und Jörn Sehr
gut nımmt der Beıtrag VONN Pıetz und Schibilsky dıe TODIemMe der
kiırchlichen KasualpraxIıs auf und führt kreatıv in die Zurüstung ZU pastoralen
Umgang mıt Kasualıen e1in Folgender Rahmen wırd für cdie Gestaltung der Ka-
sualıen abgesteckt: „Wenn richtig ist, dass der Relevanzverlust der Theologıe
In einem Zusammenhang steht mıiıt dem Wiırklıichkeitsdefizit der Praktıschen
Theologıe, dann <1bt 1n klassıscher Theologı1e WEeI1 nahe lıegende Auswege
Der Tradıtionalısmus, sıch der Geschichte der Christenher orıentieren und
testhalten, W ds noch altbar erscheınt. Oder sıch der Zukunft orıentieren und
1im vorweglaufenden Gehorsam schon heute dıe Freiwilligkeits- un: Mınderhei-
tenkirche praktızıeren, dıe uns MOTrSCH vielleicht als unausweichlıich aufgege-
ben se1n könnte... Ich plädıere für einen drıtten Weg, für dıe Vergegenwärtigung
des Evangelıums, für radıkale Zeıtgenossenschaft“ (S 2{39 Das Kapıtel „Deel-

lernen‘“‘ VON Christiane Burbach und TIC Schweingel (S 230-279) stellt
sehr konkret und konstruktiv Seelsorgecurricula für dıie erste und drıtte Ausbiıl-
dungsphase VOL. Inhaltsreich ist auch das interkonfessionell angelegte Kapıtel
über Relıgionspädagogıik VON Bernhard und Irıs Bosold SOWIe Friedrich chweıt-
Z (S 280-322). Dass Religionsunterricht ünftig nıcht 11UT stärker konfessions-
übergreifend gelehrt werden wırd, sondern vermehrt 1im interrel1g1ösen Kontext
geschıieht und nıcht-kıirchliche Formen Von Relıgiosıität in der Gesellschaft auf-
zunehmen versucht, wırd euthic emerkenswert für dıe Zukunft des Relıg1-
onsunterrichts ist auch dıe Beobachtung VO  — Bosold „Immer wıieder mache
ich dıe rfahrung, dass 1mM Deutsch- oder Phılosophieunterricht eıchter und
belasteter über ex1istentielle und theologısche Themen gesprochen werden kann
(als 1im Relıgionsunterricht EB DiIie Schülerinnen und chüler sınd hıer unbe-
fangener und neugler1ger. Sıe unterstellen mır nıcht, dass iıch als Interessenvertre-
ter der Kırche agıere” (S 288) Präzıse, methodisch durchdacht und sehr kon-
kret hıinsıchtlıc der angebotenen dıdaktıschen Modelle für alle dre1 Ausbiıil-
dungsphasen ıst das lesenswerte Kapıtel VO  — Thomas hıe und Michael eyer-
Blanck JLr Bıldung gemeindepädagogischer Kompetenzen („Gemeıinde als Lern-

wahrnehmen“, 324-364). Dıiese Qualität der Darstellung wünschte InNnan
sıch in en Kapıteln! Konkrete Modelle, WwI1Ie lıturgische Kompetenz In der
ersten und zweıten Ausbildungsphase vermuittelt und erworben werden kann, ble-
ten dann Karl-Heinrich Bıeritz und Michael Wohlgemuth (S 368—435). ach-
dem dıie Liturgik evangelıkalerseıts ange vernachlässigt wurde, ist VO  — diesen
Ansätzen mutatıs mutandıs vieles ZUu lernen. In ihrem Kapıtel über homıile-
tische AUS-, Fort- un Weıterbildung zeigen Rolf Zerfaß, Matthıas Kriegstein
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und Hans Erich Thome (S 436—497) WIC sıch Theorie und Praxıs en dre1
Ausbıldungsphasen betont verbinden lassen Besonders be1 Zerfaß gewınnt der
Bıbeltext der Homuiletik wıieder CIMn Gewicht WIC dies se1ıt der sogenannten
empiırischen en nıcht mehr als dıe Regel angesehen werden kann (vgl

4431 Im Homuiletikkurs wırd den Studierenden „bewusst dass der ihnen
zwıschen geläufige exegefische Zugriff auf den ext gewalttätige Züge hat weıl

den ext 3ar nıcht mehr anzuhören bereıt 1ST ıhn nıcht mehr Wort kom-
INCN lässt sondern ıhn der Absıcht ıhn verstehen sogle1ic auf dem ver-
headprojektor skelettiert Wıeviıel ufhänger und umständlıche Eınstiege die
Predigt erübrıgen sıch WEINN dıe bıblıschen Jlexte Gottesdienst Spra-
che kommen dürfen WIC cdie oroße mündlıche der WIT S1C verdanken SIC

angelegt hat als VLIVO VOX evangelii‘‘) Kın Kapıtel das dazu anleıtet Diakonie
wahrnehmen und denken lernen (S 49% 554), 61IN Autorenverzeıichnis
schließen das Buch abh

enDar en dıe Herausgeber den Autoren hinsıchtlich Format Umfang
und Qualität viel Freiheit gelassen dass manche Kapıtel teilweıse den Charak-
ter lockerer Materıal und Ideensammlungen annehmen Straft redigliert und auf
etiwa 400 Seıten gekürzt könnte Qualität ber auch 1St dieser
Pıonierversuch das Lehren VONN Praktischer Theologıe UuUrc alle Ausbildungs-
phasen modellhaft verfolgen verdienstvoll un inspirıerend 1ne insgesamt
lohnende Lektüre nıcht 11UT für Dozenten und Bıbelschullehrer sondern an gC-
sıchts der außerst chwach entwıckelten ngebote hiınsıchtlıc der zweıten und
drıtten Ausbildungsphase evangelıkalen Bereıch auch für Verantwortliche

Freikiırchen und Geme1ninschaftsverbänden!
elge Stadelmann

Homiletik

Jochen Cornelıus-Bundschuh Kirche des Wortes: Zum evangelischen Predigt-
und (jgemeindeverständnis. Arbeıten ZUT Pastoraltheologıie 30 Göttingen: Van-
enNOoeC Ruprecht, 2001 352 S 44,

Seıit der empirischen en! den sechzıger Jahren des 2() Jahrhunderts hat sıch
der deutschsprachıigen Homiletik 116 Gewiıchtungsverschiebung ergeben W

VO Prıimat des Bıblıschen Wortes (wıe noch der Sso  n Theologie des
Wortes (Gjottes hın Präemuinenz des Hörers Vorsichtige Korrekturversuche
WI1IC dıie diskutierte Homuiiuletik des nachmaligen Hannoveraner 1SCHNOIS
Horst Hırschler 1DULSC predigen Hannover 988 en diesen TIrend nıcht
toppen können rst recht heben die dıversen evangelıkalen er usle-


